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dem Stationsvorstand sprechen», sagte
er. Dieser kam mit vollem Munde
gelaufen und fragte, was los sei. «Herr
Stationsvorstand, ich wollte Ihnen nur sagen,
dafj Ihr Automat tadellos funktioniert!»

«Und deshalb lassen Sie mich rufen?»
«Ja. Da steht doch: ,Bei Störungen

wende man sich an den Stationsvorstand.'
Da finde ich es nur richtig, dafj man auch
seiner Zufriedenheit über gutes
Funktionieren Ausdruck gibt.»

Grofypapa Roosevelt
Mein jüngster Bruder John und seine

Frau wollten in die Ferien und befolgten
unser aller gute alfe Gewohnheit, ihr
Kleines unterdessen bei den
zunächstwohnenden Großeltern zu deponieren.
Dies waren in diesem Falle unsere Eltern,
der Präsident der USA. und seine Frau.
Johnny telephonierte also das White
House an, verlangte unsere Mutter und
erhielt den Bescheid, sie sei auf einer
Vortragstournee. Dann verlangte er den
Vater. Hier ist der Worflaut des
Gesprächs, wie er mir nachher von Mutfer
in einem Brief mitgefeilt wurde:

Johnny: «Hör einmal, ich kann Mama
nichf erreichen. Sie reist immer herum.
Kann ich dir Bescheid sagen wegen des
Kleinen »

Papa: «Ja, natürlich, gern.»
Johnny: «Also morgen früh rufst du

die ,Wiwa' an.»
Papa: «Wer ist denn die?»
Johnny: «Gott I Bist du altmodisch Die

Windel-Waschanstalt natürlich. Denen muß
man nämlich immer ein paar Tage zum
voraus berichten.»

Papa: «Haf denn das Kind keine
säubern Windeln? Das machf doch nichts.
Wir haben ja hier eine Waschküche, wo
sie gekocht werden können.»

Johnny: «Nein. Hör einmal, Papi,
sowas tut kein Mensch mehr, heute.»

Papa: «Guf. Ich rufe also an. Wieviele
braucht es denn »

Johnny: «Hundertvierzig.»
Papa (entsetzt): «Sagst du: hunderf-

vierzig Was fehlf denn dem Kind?»

Johnny: «Gar nichts. Es- ist völlig
gesund. Wir brauchen zwanzig am Tag, das
sind hundertvierzig in der Woche.»

Papa: «Aha. Gut. Ich werde also
anrufen.»

Darauf ging Papa ins Bett und kicherte
in der Vorfreude auf das Telephongespräch.

Er würde morgen früh den Hörer
abheben und sagen: «Hackie » (das isf
das Telephonfräulein vom White House),
«bitte, geben Sie mir die ,Wiwa'». Und
wenn sich dann diese meldete, würde er
sagen: «Hier isf der Präsident der
Vereinigten Staaten. Bitte, schicken Sie am
Donnerstag früh hundertvierzig Windeln
ins White House.»

Und am andern Ende des Drahtes würde
eine Stimme sagen: «Quafsch nicht!»

Aber leider kam am folgenden Morgen
früh eine dringende Mitteilung des
Staatssekretärs, und die Windeln entfielen dem
Gedächtnis des Präsidenten ganz und gar.

Anna Roosevelt

Die Pause

Tristan Bernard war bei einer Berühmt-
heitenjägerin zum Diner eingeladen. Er

wußte genau, daß man von ihm einen
erheblichen Beitrag an die Unterhaltung
erwartete, und da die Gastgeberin eine
sehr hübsche und liebenswürdige Frau

war, gab er sich sehr Mühe, brillant zu
sein, und war es natürlich auch. Aber als
der zweite Gang aufgetragen wurde,
verschwand er plötzlich und kam nicht wieder.

Beunruhigt suchte schließlich der
Herr des Hauses nach ihm und fand ihn
in einem kleinen Rauchzimmer auf dem
Divan liegend. «Ist Ihnen nicht wohl,
M. Bernard?» fragte er besorgt. «Ach
doch», sagte Tristan, «ich will mich bloß
nachher beim Kaffee wieder so rechf ins
Zeug legen, und ruhe mich deshalb jetzt
ein bißchen aus.»

Planung
«Marie, morn sött ich am achti bim

Zahnarzt sy, weckezi mich am Sibni, aber
wenn ich am achti nonig^uf bi, so wek-
kezi mich nüd vor de zähni.»

Nöd zu Ihne hani gsait A" mache, am Fräulein, es söll

Zement a-mache."

Ein

Leckerbissen

im

6. Kriegsjahr

150 Käsepunkte für 4 kleine
oder 1 große Schachtel

Optiker UHL, Bahnhofplatz 9, Zürich
«I ^ im Victoriahaus, Ecke Lintheschergasse

Eine solide Gesundheitsregel:

Wenn manIiiJahre mords-guet" isst,
wird man alt!

(Streichkäsli 3 « fett)

BILLOC5£- KOHLE
Nach jeder Mahlzeit

bringt Ihnen Dr. Belloc's
Kohle Erleichterung,
fördert die Verdauung,
beseitigt Migräne,

Magenbrennen, Reizbarkeit,
Unpäßlichkeit infolge
schlechter Verdauung.

Tabletten Fr. 2.
Pulver Fr. 5.

In allen Apotheken.

anstatt in der Wohnung

der Staub im Sack!

Der SIX M ADUN- Staubsauger

wird e* Ihnen ermöglichen!

Rudolf Schmldlln ft CI*. A.C. Slaaach
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clsm Ztstionzvorztsnci zprscksn», zsgis
sr. Oiszsr kam mit voiism //uncis gs-
Isutsn unc! trsgts, wsz >c>5 zsi. «i-isrr 5ts-
iionzvorztsnci, ick woiits iknsn nur zsgsn,
ciah ikr Automat tscisiioz tunictionisrt I »

«Unci ciszksib Iszzsn 8is mick rutsn »

«ts. Os ztekt ciock: ,ksi 5iörungsn
wsncis msn zick an cisn 5tstionzvorztsnci/
Os tincls ick sz nur ricktig, cish msn suck
zsinsr ^utriscisnksii üksr gutsz üunic-
iionisrsn ^uzciruclc gibi,»

//sin jüngzisr örucisr iokn unci zsins
ürsu woilisn in ciis üsrisn unci bsloigtsn
unzsr siisr guts sits Oswoknksii, ikr
Xlsinsz untsrciszzsn ksi cisn zunsckzi-
woknsncisn Orohsitsrn zu cisoonisrsn,
Oisz wsrsn in ciiszsm üsiis unzsrs üiisrn,
cisr I-rszicisnI cisr U8^, unci zsins i^rsu,
ioknnv isispkonisris sizo cisz V/Kits
i-iouzs sn, vsrisngts unzsrs //uiisr unci
erkisii cisn öszcksici, zis zsi sut sinsr
Vortrsgztournss, Osnn vsrisngis sr cisn
Vstsr, kiisr izt cisr Wortisut cisz Os-
Zvrsckz, wis sr mir nsckksr von //uttsr
in sinsm örist miigstsiit wurcis:

ioknnv: «ktör sinmsi, ick icsnn //sms
nicki srrsicksn, 8is rsizi immsr ksrum,
Xsnn ick ciir öszcksici zsgsn wsgsn cisz
Xisinsn »

?sps: «is, nstüriick, gsrn,»
ioknnv: «^izo morgen trük rutzt ciu

ciis ,Wiws' sn.»
r>sos: «Wsr izt cisnn ciis?»
ioknnv: «Oott I tZizt ciu sitmociizck Ois

Wincisi-Wszcksnztsit nstüriick, Osnsn muri
msn nsrniick immsr sin pssr Isgs zum
vorsuz ksricktsn,»

?sps: «i-iat cisnn cisz Xinci icsins zsu-
ksrn Wincisin? Osz mscki ciock nickiz.
Wir ksksn js kisr sine Wszckicücks, wo
zis gsicockt wsrcisn icönnsn,»

ioknnv: «>>isin, i-iör sinmsi, ?soi,
Zowsz tut Icsin //snzck mskr, keuts.»

t'sos: «Out. Ick ruts sizo sn, Wisvisis
krsuckt ez cisnn?»

ioknnv: «i-iuncisrtvisrzig.»
?sps i^snizstzi): «8sgzt ciu: kuncisrt-

visrzig Wsz tskit cisnn cism Xinci?»

ioknnv: «Osr nicktz, üz izt vöiiig gs-
zunci. Wir krsucksn zwanzig sm lag, cisz

zinci kuncisrivisrzig in cisr Wocks,»
papa: «^ks. Oui, ick wsrcis sizo sn-

rutsn,»
Osrsut ging ?sos inz öett unci icicksris

in cisr Vortrsucis sut cisz Isisokongs-
zprsck, ür würcis morgen trük cisn t-iörsr
skksksn unci zsgsn: «i-iscicis I » (cisz izt
ciaz Isispkontrsuisin vom Wkits ktouzs),
«kiiis, gsksn 8is mir ciis ,Wiws'», Unci

wsnn zick cisnn ciiszs rnsicists, würcis sr
zsgsn: «kiisr izt cisr ?rsZicisni cisr Vsr-
sinigtsn Ziaaisn, öiits, zckicicsn 8is sm
Oonnsrztsg trük kuncisrivisrzig Wincisin
inz Wkits ktouzs,»

Unci sm sncisrn üncis cisz Orsktsz würcis
sins 8timms zsgsn: «Qustzck nickt!»

^ksr isicisr icsm sm toigsncisn //orgsn
trük sins ciringsncis //ittsiiung cisz 8Isstz-
zsicrstärz, unci ciis Wincisin snttisisn cism
Osciäcktniz cisz r'rszicisntsn gsnz unci gsr,

^nns koozsvsli

vis pii»U5S

Iriztsn tZsrnsrci wsr ksi sinsr öerükmt-
ksitsnjsgsrin zum Oinsr singsiscisn, ür
wuhts gsnsu, cish msn von ikm sinsn
srkskiicksn IZsiirsg sn ciis Untsrksitung
srwsrtets, unci cis ciis Osztgsksrin sins
zskr kükzcks unci iisksnzwürciigs ürsu
wsr, gsk sr zick zskr //üks, kriiisnt zu
zsin, unci wsr sz nstüriick suck, ^ksr siz
cisr zwsits Osng sutgstrsgsn wurcis, vsr-
zckwsnci sr oiötziick unci Icsm nickt wis-
cisr. öeunrukigt zuckts zckiishiick cisr
t-Isrr cisz i-isuzsz nsck ikm unci tsnci ikn
in sinsm icisinsn ksuckzimmsr sut cism
Oivsn iisgsnci, «izt Iknsn nickt woki,
//, iZsrnsrci?» trsgts sr kszorgt, «^ck
ciock», zsgts Irizisn, «ick wiii mick kioh
nsckksr ksim Xsttss wiscisr zo rsckt inz
2^sug isgsn, unci ruks mick ciszksik jstzt
sin kihcksn suz.»

PIsnung

«//sris, morn zöit ick sm sckti Kim
/sknsrzt zv, wscicszi mick sm 8ibni, sksr
wsnn ick sm sckti nonig^ut ki, zo wsic-
icszi mick nüci vor cis zskni,»

ölöci iit liiiiö iisni gssit mscils, sm fisuism, ss sö!l

?öMöiit s-msciis."

ein

l.eàsbi88en
im
K. Ksieg8jskr

ocier I grolle Scnscntsi

Optiixer U«!., ksknkotpistz Zürick
»I ^ im Viciorisksuz, üci-s I.intkszcksrgszzs

^îli/enn rnsn

MV
^skre inorcis-c-uet" isst,

wircl msn sit!
Str-ià-isii f-tt)

t»scti jscisr klaktzeit
krinxt Innen vr. tZetloc's
Kokte Lrleîàteruns», kör-
cisrt ciie Verclsuunc-, Ks-
seitixt IVlic-rsne, kllsc-en-

brennen, lìeizbarlceit,
Unpäüliclilceit inkolc-e
«ckleckter Verclsuunc'.

Tabletten ?r. 2.
Pulver I?r. 5.

In allen ^potkelcen.

snststt in cisr Woknung

clsr St»ut» im Sock!

ver SIX Stsud,»ugr-'

wircl «» Iknsn «rmögiienein

IS
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